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Räthlel
Chbarade

Von Emanuel Geibel
Durch Höll und durch Himmel erklingt s wie ein Hauch
m 2 ſten Pulsſchlag vernimmſt du es auch

webt bei den Horen im Reih nr iſt und herrlich das ſchließet es ein

Dichter hat dieſes Räthſel in das Fremdenbuch desDer jüngſt
iſchen Bayriſchzell und Landl in Tyrol ſelberre t 3 u nut bringen wir es hier zum eibbrue

Für die Redaktion verantwortlich J Dr Vorſt in Halle

Wenn ſtumm auch vernimmſt du s in jeglicher That
Die Heerſchlacht beginnt s und beſchließet im Rath
Aus der Lohe er wehenden winkt es dir zu
Es ſchärft ſich im Licht und es ſtirbt in der Ruh

Dem Gedanken verſagt ſich s nicht faßt s dein Verſtand
Jn Blindheit ergreif s und du haſt s in der Hand
Sanft ſchwellt s dein Gefühl und vollendet dein Jch
Zu Erz wird dein Herz wenn es treulos entwich

II

Von Bruno H
Nur ein Wörtlein iſt s ein kleines

Was zum Rathen wird geſtellt
Frag ich Haſt du s o vernein es
Dann lebſt ſroh du in der Welt

Such mich nicht wo Rang und Würden
Ke gen dir den reichen Mann
lber wo der Armuth Bürden

Drücken ſuch und hilf ſodann
Wo ich bin da flieht die Freude
Bin des Zeitworts ernſter Schluß

Sein und haben hängen heute
Mich noch oft an ihren Fuß

Wie ihr alle ſchon erfahren
Dankt die Welt mir ihr Entſteh n
Uud vielleicht nach tauſend Jahren
Wird in mich ſie auch vergeh n

Darum iſt hier alles nichtig
Was du ſieh ſt nun ſag es mir
Was es iſt Ja ſo iſt s richtig
Gott ſchütz alle uns dafür

Homonym

Als Masculinum manchen Biß
Mit ſcharfem Zahn riskirt es

ls Feminini generis
Ein Nadelheld man ſpürt es

Zwiefach mit Ober Unter trägt
Man es als Masculinum
Und lang geſchont doch dann zerſägt
Wird es als Femininum

Diamanträthſel
Von Denis

I

Aus 9 a 1 7 d 6 e 1 3h 2 i 91 5n Bug ma Lnant
3 u 2 w 1 2 iſt ein Diamanträthſel zuſammenzuſtellen ſo daß man erhält
einen Konſonanten ein Leuchtmaterial ein Muſikinſtrument ein Metall
eine Stadt der Provinz Sachſen ein großes Reich das Heldenparadies der
vorchriſtlichen Germanen einen deutſchen Dichter einen männlichen Vornamen
ein Bindewort und einen Konſonanten

II

Aus 3 a 1 3 e 2 d 12 e 1 2 g 5 h 4 i 1 1k 3 m 3 u
40 8r 3 s 2 t 3 u ebenſo daß man erhält einen Vokal ein Jagdthiereine altteſtamentliche Perſon einen weiblichen Vornamen eine Stadt im
Reg Bez Merſeburg ein Keich eine Staatsform einen Propheten einen
Widerſacher einen Widerpart Luthers und einen Konſonanten

Homogramme
a a a s Vergnügen a a a a Schmelzkörper a a a b Kleid
b e e i Geſangsſtück a d d e Zeus Geliebte b e e e Edelſtein
in rr Mädchenname egl 1 Blutgefäß 1 1 1 1 Götze
1 1 1 1 ſagenhaft König r r s s Mädchenname 00 per Längenmaß

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charaden I Oſtern II Der Buchſtabe e III Schornſteinfeger
Der Diamanträthſel I o Aſt Anton Orleans Oſterfeſt Wulfram

r

Der Buchſtabenrebuſſe Haparanda Ammendorf Standesbeamter Vor
mund Kleiner Gernegroß Chineſe Zwei zanken um nichts
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Jnhalt Aus dem Waldleben Schloß Birkenſtein Abhandlungen über
opuläre Heilkunde Von Dr C F Kunze Ueber Fettleibigkeit Korpulenz
ttſucht a po Qbesitas Landwirthſchaft Die Aufzucht unſerer
usthiere II Die Pferde Abhandlungen über Gegenſtände aus dem

Gebiete der praktiſchen Chemie Von Dr G Baumert Pflanzennährſalz
Kage Räthſel Feuilleton Mannichfaltiges Literatur und

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Aus dem Waldleben
Neue Folge

Schlofz Birkenſtein
Auf einem ſanft anſteigenden Plateau am Ufer eines ſchnell

dahinrauſchenden Fluſſes erhebt ſich der impoſante Bau des
vormals gräflichen Beſitzes das Schloß Birkenſtein

Durch ein geſchmackvolles eiſernes Thor mit Seiteneingängen
gelangt man in den Schloßhof deſſen Mitte ein mit pracht
vollen ſchattigen Linden beſetztes Oval einnimmt während an
beiden Seiten breite Fahrwege bis zu dem Portal des e
gebäudes führen Jn immergrünem Glanze prangt der Raſen
unter dem Schatten der herrlichen Bäume denn hochgehende
Springbrunnen ſenden ihre Waſſerſtrahlen empor die dannals erſrhwenver Thau in glänzenden Tropfen auf Baum
kronen und den Raſenteppich zurückfallen

Das Schloß ſelbſt iſt ein ſtylvolles mit Schiefer gedecktes
Gebäude auf deſſen Zinnen die vergoldeten Spitzen der
Blitzableiter im Strahle der Sonne funkeln Jm Flügel links
befindet ſich der Speiſeſaal dann folgt die Küche mit der
Wohnung des Koches und der übrigen Dienerſchaft während der
rechte Flügel den Garten begrenzt mit den Wohnräumen des
Gärtners und ſeiner Gehilfen Die Wirthſchaftsgebäude der
bedeutenden Oekonomie die ein Ganzes für ſich bilden liegen
unmittelbar hinter dem Flügel links

Obgleich der Sorge eines tüchtigen Jnſpektors und ſeiner
rührigen Gattin anvertraut war es der Gemahlin des Vor
beſitzers eine liebe Gewohnheit geweſen täglich den Wirth
ſchaftshof zu beſuchen und ſich der Arbeit der zahlreichen
Dienſtleute und des Gedeihens des Ganzen zu Es
war ein mütterliches Verhältniß welches ſie zu ihren Unter
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erren einnahm gegenſeitig beglückend bis der Tod ihrem
eundlichen Walten ein Ende machte
Der Graf kam nach dem Tode ſeiner Gemahlin immer

ſeltener nach ſeinem Schloſſe wo ihn wie er ſagte alles zu ſehr
an ſeinen e Verluſt erinnere Winter reiſte er von
einer Großſtadt zur andern während des Sommers von Bad
8 Bad wo am grünen u ſein ſchönes und reiches
Beſitzthum gar bald in den Säckeln der Croupiers ſeinen

änden entſchwand Erbarmungslos legten die Gläubigereſchlag auf die Güter und s war dem reichen Ren

Semmelmann durch die Zeitung der gerichtliche Verkauf
der Herrſchaft Birkenſtein bekannt geworden

Herr Semmelmann war in ſeiner Jugend ein ſehr thätiger
und praktiſcher Bäckermeiſter geweſen der als es ihm durch
aus nicht gelang den Titel Hoflieferant zu erlangen ſein
ſchönes Haus in Berlin nebſt der Bäckerei verkaufte um ſich
gänzlich vom Geſchäfte n

ur Zeit ſeiner geſchäftlichen Wirkſamkeit bezog er ſeinen
großen Bedarf an Mehl nicht nur aus der nächſten Umgebung
der Reſidenz ſondern er machte auch Reiſen um die Lieferungen
aus ferneren Gegenden zu prüfen und Käufe an Ort und Stelle
abzuſchließen So kannte er die meiſten Mühlen der Mark
Brandenburg und auch das umfangreiche Mühlenwerk zu Birken
ſtein war mehrfach von ihm beſucht worden

Oft hatte ſich hier ſein Blick von den brauſenden Waſſer
rädern zu dem maleriſch ſchönen Schloſſe erhoben welches das
jenſeitige Ufer krönte Er hatte die Erlaubniß benutzt im
wohlgepflegten Parke zu luſtwandeln der aber wurde er
angezogen und entzückt durch das Wild welches in einem
beſonders eingehegten Theile des Parkes ſich in Freiheit
tummelte und vertraulich an das Gatter herankam ſobald am
u Nahrung verabreicht wurde

Dieſem Wildparke ſchloſſen ſich unmittelbar die ausgedehntenund wohlgepflegten herrſchaftlichen Forſten an die hrerſeits

wieder an die königlichen Reviere grenzten deren Verwaltung
dem Oberförſter Heinemann übertragen war

Welch reizender Beſitz hatte Semmelmann oft gedacht
wenn er im gräflichen Garten am Ausſichtspunkte der
Anhöhe ſtand und das Auge über die Forſten ſtreifen ließ die

Mannichfaltiges

Polyneſiſche Chirurgen
Jm Punkte der Kühnheit können ſich nach den übereinſtimmenden

Berichten mehrerer Gelehrten die Bewohner gewiſſer Südſeeinſeln
vor allem die Eingeborenen Tahitis und der PomotouJnſelgruppe
mit unſeren modernſten Chirurgen wohl meſſen Sie hantiren
mit ihren Feuerſteinmeſſern ebenſo unerſchrocken an den Körpern
ihrer Mitmenſchen leider nicht mit demſelben Erfol e Nach den
erwähnten Berichten wird bei gewiſſen Krankheiten des Gehirnes
ſowie bei Verletzungen dieſes Organs die Trepanation ausgeführt
Man geht dabei ſo zu Wege daß man zunächſt die Kopfſchwarte
durch einen Tförmigen Einſchnitt ſpaltet und dann mit Hilfe des
Steinmeſſers oder eines Glasſplitters den Knochen ſo lange ſchabt
bis eine Oeffnung von der Größe eines ZweiMarkftückes her
geſtellt iſt Die durch die urſprüngliche Verletzung etwa los
gelöſten Knochenſtücke und beſchädigten Hirntheile werden entfernt
und als Erſatz für letztere ein gleich großes Stück Gehirn einesſoeben getödteten Schweines in die Winde gelegt Ungefähr die
Hälfte der Patienten ſtirbt bei den Ueberlebenden verſchließt man
die Oeffnung im Schädel durch ein unter die Kopfſchwarke ein
gefügtes dünnes und fein polirtes Stück Kokosnuß Schale event

auch ar ein Stück Kürbisſchale welches durch Schnüre in ſeiner
Vage feſtgehalten wird Auch in Fällen von Rheumatismus werden

bei den beſagten Jnſelbewohnern die Extremitätenknochen öfters
trepanirt weil man dieſelben für den Sitz der Krankheit hält
Bemerkenswerth iſt ferner auch daß die Einheilung von fremden
Körpern zu Heilungszwecken die bekanntlich im weſentlichen eine
Errungenſchaft der modernen t den Chirurgie darſtellt
ebenfalls von den beſagten SüdſeeJnſulanern ausgeübt wird und
daß das von Leſſon beſchriebene chirurgiſche ren rin der
Eingeborenen von Tahiti aus einem ganzen Arſenale von Feuer
ſteinMeſſern Biſturis aus Haifiſch Zähnen e Witten und
beſeerften aus denſelben Materialien hergeſtellten Sägen u dergl

7

Ein bemerkenswerther Artikel über Gewitter und Blitz
ableiter wird in der K Ztg mit den wenig tröſtlichen
Worten eingeleitet Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen
daß die Zahl der Blitzeinſchläge in Gebäude ſeit etwa 30 Jahren
in fortwährender Zunahme begriffen iſt v hat dies zuerſt
für Baiern bemerkt Gutwaſſer fand es im Königreich Sachſen
und neuerdings lieferte W Holtz den gleichen Nachweis für gen
Deutſchland Oeſterreich und die Schweiz Den Grund dafir v
man in örtlichen Verhältniſſen erkennen Es ſei mich Ton
zweifeln daß ſich der Zug der Gewitter nach dem e Die
Wuſſen 3 nach e a r doch für die

älder bilden obglei ie die i iGebände die in ihrer Nähe und an den Flußläufen liegen wieder
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der Fluß durchſtrömte Unten in demſelben drängte ein Wehr
das Waſſer den Mühlrädern zu Wie ein breiter niederer
Waſſerfall floß es herab und kräuſelte ſich unten in ſtetem
Spiele in unzählige kleine ſchäumende Wellchen Weiterhin
vermittelte eine Fähre den Verkehr zwiſchen beiden Ufern An
einem dicken getheerten Seile durch Kloben befeſtigt glitt das
geräumige Floß bald herüber bald hinüber wo ſtets Menſchen
Wagen c der Aufnahme harrten

Verſunken in den Anblick des belebten Bildes hatte Semmel
mann oft des Beſitzers all dieſer Herrlichkeiten des Grafen
von Birkenſtein gedacht der ſeiner Meinung nach ſich hier
unendlich glücklich fühlen müſſe und heute nachdem ſeit
ſeinem letzten Beſuche dort eine Reihe von Jahren in den
Schooß der Zeit verſunken war heute fällt ihm beim
Studium des Berliner Tageblattes die Ankündigung des Ver
kaufs dieſer Herrſchaft in die Augen

Sein Blick haftete eine ganze Weile auf der Annonce Wohl
ehnmal las er ſie durch als wolle er den Sinn jeder Silbeſorgfaltig prüfen Dann als er ſich von der Wahrheit des

Geleſenen überzengt hatte fiel ſein Auge auf die Gattin die
ſoeben mit einem Wiſchtuche in der Hand ins Zimmer trat

Emiliken Mutter rief er ihr zu tritt einmal her zu
mir und lies dies dies hier dies hier wo ich mit dem
Finger hinzeige

Aber Julius entgegnete ausweichend die Gattin Du
ſiehſt doch ich habe keine Zeit Will das Pianino abſtäuben
denn der Lehrer muß gleich kommen der unſerer Marjahne
das Klavierſpielen beibringen ſoll und dieſe Stunden Du
weißt die koſten ein Heidengeld

Ach was widerſprach Julius jetzt komm her wir
haben Wichtigeres zu beſprechen als Mariannen ihre Klimperei
und er ſchlang den Arm um ihre umfangreiche Taille zog ſie
dicht an ſich heran und las ihr mit ausdrucksvoller Betonung
die betreffende Bekanntmachung vor

Dieſen Beſitz kaufen wir jubelte Semmelmann aufſpringend
ſeine Gattin tauſendmal küſſend Dieſe Gelegenheit o
dieſe Gelegenheit das Ziel aller meiner Wünſche können wir
erreichen Mutter Mutter Emiliken wie herrlich wird das
Eigne Equipage Vier prachtvolle Schimmel lang geſpannt

Livréekutſcher ein Schloß ein wirkliches Schloß mit
den ſchönſten wildreichen Forſten in denen ich Hirſche ſchießen
kann ſo viel ich will ein Garten nein nicht allein
Garten ein Park mit Wildgatter Volièren mit Papa
geien und Faſanen ein Teich mit Fiſchen und Gondel
ſteinerne Statuen Taxushecken Springbrunnen Blitz
ableiter und Orangerie und dann Du als meine
Krone mein Leben als Herrin aller dieſer Schätze Dieſe
Herrſchaft kaufen wir wir kaufen ſie um jeden Preis

utter ſprach er mit Rührung Du haſt es ja redlich
mit verdienen helfen unſer Geld als Du noch als Verkäuferin
hinter dem Ladentiſche ſtandeſt und Semmeln verkaufteſt Dat
is wahr Freilich half uns der Lotteriegewinn voch en bisken
uf de Beene äber nu wirſt Du ne jroße Dame ſind
jauchzte er indem er wenn er recht vergnügt war in den alt
gewohnten berliner Dialekt zurückverfiel Feſter drückte er ſeine

eine deſto größere Ablenkung je mehr Baumſpitzen ſie dem Blitze
bieten Aus dieſem Grunde muß unter ſonſt gleichen Verhält
niſſen die Gefahr für die Häuſer dann wachſen wenn die Reich
haltigkeit der Wälder eine Abnahme erfährt Eine ſolche Abnahme
der Forſten er privaten beſteht unzweifelhaft Andere Be
ahmgungen Hammer Vonngzgen in dem Beſtreben in der Um

o modnglichſt freie tr h änicht beſtandene Plätze zu ſchaſſen un ehe W

die äußere und innere Einrichtung der Häuſer jetzt mehr als
früher durch die mannichfachſten metalliſchen Stücke vervollſtändigt
wird Doch worin man auch die Urſachen für die Vermehrung
zu ſuchen haben mag die Thatſache ſolcher Vermeh änt ſiehrung läßt ſich
nicht anfechten Nach den Unterſuchungen von A Beyer die ſich
über den Zeitraum von 1856 67 erſtrecken und die Büitzſchläge in
Gebäude betreffen welche bei 16 deutſchen Feuerverſicherungs
anſtalten verſichert waren kamen Brandfälle durch den B r1 7 r n rch den Blitz vorn de hen che die i 1867 370 Es möge
genügen dieſe atſache hier kurz berührt zu haben

W Die Frage ob unſere Stubenfliege die Verſchlepperinvon Jnfektionstrantheiten ſei iſt neuerdings von Graſſi exvern
mentell unterſucht worden Er legte die mikroſtkopiſch ſehr leicht
erkennbaren Eier von Trichocephalus dem Haarkopf eines im
Darmkanal des Menſchen vorkommenden Wurmes auf eine Platte
in ſeinem Laboratorium er fand die Eier ſpäterhin in der Küche
die auf der andern Seite des Hofes gelegen war auf Speiſen

Ehehälfte ans Herz und auch ihr Auge leuchtete bei der Schilderung
all dieſer Herrlichkeiten in Wonne und Glück

Endlich nachdem der erſte Freudenrauſch verflogen frug ſie
ob ſie dort wegen der Schlagſahne auch Kühe haben werde
Und eierlegende Hühner zum Sandtortenbacken denn darin
ſei ſie Meiſterin und könne das viele Geld ſparen was ſie
jetzt dem Konditor zahlen müſſe dann

Alles was Du haben willſt Nicht das geringſte ſoll Dir
dort fehlen Emiliken verſöhnte Semmelmann ihr in die
Rede fallend

Nu äben ſprach ſie nu äben daun bin ich allens zu
frieden

Die gute Frau die in der Landwirthſchaft aufwuchs und aus
der Gegend von Leipzig ſtammte hatte ſich eine warme An
hänglichkeit an das Landleben und die heimathliche Redensart

Nu äben bewahrt Sie ſchwelgte förmlich in der Er
innerung Jhr konnte keine größere Freude werden als dieſer
Entſchluß ihres Mannes

So war denn nach kurzer Zeit dieſer Beſitz erſtanden und
vor wenig Tagen bezogen worden

Zum erſtenmale nach der Unruhe des Einzuges ſaß das
Ehepaar auf der Terraſſe die ſich an die Hinterfront des
Schloſſes anſchloß beim Kaffee und ergötzte ſich an dem herr
lichen Umblick der ſich von hier aus dem Auge darbot

Es war ein prächtiger Maientag Ringsum dufteten die
Siringienbüſche mit ihrem reichen Blüthenſchmucke in denen
ſich muntere Vögel ſingend tummelten Der Gärtner hatte die
blühenden Orangenbäume aus dem Gewächshauſe auf der
Terraſſe bereits aufgeſtellt denn glücklich waren Pankratius und
Servatius die gefürchteten geſtrengen Herren, vorüber der
Frühling konnte ſich im Gefühle größerer Sicherheit nun ent
falten in voller Pracht Behäbig wiegte ſich der Schloßherr
im Schaukelſtuhle auf dieſem duftdurchhauchten Plätzchen und
ließ blaue Ringel ſeiner echten HavannahCigarre in die Luft
aufſteigen Er hatte das grüne Käppchen von Seidenſammt
etwas zurückgeſchoben von der weißen Stirn die ſich im Laufe
der Jahre zu beträchtlicher Höhe ausgedehnt hatte

Dicht neben ihm ſonnten ſich die Jagdhunde von deren An
kunft wir bereits durch den alten Salzmann Kenntniß erlangt
haben in wohliger Behaglichkeit in den prangenden Hyacinthen
beeten ohne zu ahnen welchen Schmerz ſie dem Gärtner durch
ihr Umherwälzen verurſachten

Frau Semmelmann rückte die Brille auf ihrer Naſe zurecht
goß ſich und dem Gatten noch eine Taſſe Kaffee ein und ſetzte ihre
Arbeit fort die in dem Stopfen von Strümpfen beſtand die
ſie im Drange des Umzuges zurückgelegt hatte denn ſie war
von jeher eine fleißige und ſorgende Hausmutter geweſen und
wollte als ſolche auch in den neuen Verhältniſſen glänzen und
anerkannt ſein

Für den Augenblick waren die Gatten allein aber forſchend
blickte ſich der Vater nach allen Seiten um

Wo mögen nur die Kinder ſind frug er endlich
Nu äben meinte die Frau Wie ſchon erwähnt ſprachen

ſie wenn ſie unter ſich waren den gewöhnten und lieb gewordnen
Dialekt ihrer Kindheit Ueberdies lebte man auf dem Lande

auf weißem Papier zugleich mit Fliegenexkrementen Ebenſo
wurden Bandwurmeier Lycopodiumkörner rothe Blutkörperchen
vom Froſch welche charakteriſtiſche Form und Größe haben ver
füttert und ſpäter ſcheinbar unverändert im Fliegendarme an
getroffen Spuren von Oidium lactis fanden ſich bei Fliegen die
von ſchlechter Milch genaſcht hatten Vorausſetzung für die
generelle Anwendung und Verwerthung dieſer beobachteten That
jachen wäre freilich die noch unerwieſene Annahme daß die frag
lichen Organismen im Verdauungskanal der Fliegen ihre Keim
fähigkeit nicht einbüßen würden wäre dies der Fall ſo würde
auch die der eigentlich krankmachenden gewöhnlich ziemlich
reſiſtenten niederen Organismen vorausgeſetzt werden dürfen
ohne daß freilich dieſer Modus der Verſchleppung im Haushalte
der Natur eine beſonders wichtige Rolle ſpielen dürfte

Titeraknr und Kunft
Wilh Bauer Die Gewißheit unſeres Chriſtenglaubens

Gotha Perthes 1884 Wird man im allgemeinen den Verſuchen das
Chriſtenthum apologetiſch zu rechtfertigen etwas ſkeptiſch eſtehen weil die Leſer welche an erſter Stelle gemeint n ſolche

her gewöhnlich nicht leſen und die welche ſie leſen ihrer nicht
pürien ſo wird man doch andererſeits den Werth ſolcher Dar
R iengen welche in populärer Form die Wahrheit der chriſtlichen

eligion zu vertheidigen ſuchen nicht unterſchätzen dürfen wei
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nichts Schlimmes ahnenden deutſchen Landwirthe Seit dieſer
Zeit datirt die Anwendung künſtlicher Düngemittel im Land
bau durch welche dem Acker diejenigen Mineralſtoffe zurück
erſtattet werden welche vorzugsweiſe dem Verbrauch durch
die Kulturgewächſe unterliegen Phosphorſäure Stickſtoff
und Kali

Die übrigen für die Entwickelung der Pflanzen noch in
Betracht kommenden unorganiſchen Stoffe Natron Kalk
Magneſig Eiſenoxyd Schwefelſäure Chlor und Kieſelſäure
ſind meiſt in ausreichender Menge im Boden vorhanden ſo
daß der eine oder andere dieſer Stoffe bei der Düngung nur
ausnahmsweiſe in Frage kommt

Auf ganz denſelben Prinzipien wie die Mineraldünger in
der Landwirthſchaft beruht das Pflanzennährſalz nur iſt
daſſelbe bezüglich der einzelnen Pflanzennährſtoffe reichhaltiger
weil es einer univerſelleren Anwendung fähig ſein muß als
die Düngemittel die nur den Bedürfniſſen der landwirthſchaft
lichen Kulturgewächſe angepaßt ſind Auch kann man ſich
beim Pflanzennährſalz aus nahe liegenden Gründen den Luxus
reiner Chemikalien geſtatten

Es iſt ſonderbares Zeug was bisweilen als Pflanzennähr
ſalz Blumendünger oder unter ähnlichen Benennungen in den

un kommt und mit reellen Präparaten nichts als den
damen gemein hat Zu den letzteren ſoweit mir bekannt

gehört das Pflanzennährſalz von Heinemann in Erfurt und
dasjenige von W Kranig in e über welch letzteres ſich die
hieſige agrikulturchemiſche Verſuchsſtation günſtig geäußert hat
Qualitativ weiſen alle wirklichen Pflanzennährſalze ungefähr
die gleichen Beſtandtheile auf die oben als d e
des Bodens genannt wurden Der Unterſchied dagegen liegt
meiſt in den Miſchungsverhältniſſen und im Preiſe in
letzterem Punkte aber zeichnet ſich bei gleicher Güte das
Kranig ſche Präparat entſchieden vor dem Heinemann ſchen
vortheilhaft aus

Die Anwendung des Pflanzennährſalzes iſt ſehr einfach und
beſteht darin daß man eine kleine Menge davon in dem zum
Begießen der Pflanzen beſtimmten Waſſer auflöſt Das letztere
ſtellt dann eine ſogenannte Nährlöſung dar in welcher Pflanzen
auch ohne Boden ihre Exiſtenzbedingungen finden was ſie

durch üppiges Wachsthum beweiſen Schon ſeit geraumer Zeit
hat man ſich bei wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen ſolcher Nährlöſungen bedient und mancher Beſucher nſerer Ausſtellung

im Jahre 1881 erinnert ſich vielleicht noch der großen Erlen
bäume welche die Forſtakademie Tharandt ausgeſtellt hatte
und welche von Jugend auf nur in Nährlöſung niemals in
Erde geſtanden hatten

Der Gedanke unſere Zimmerpflanzen denen meiſt ein ſehr
beſcheidener Nahrungsvorrath zu Gebote ſteht und von denen
wir trotzdem eine erfreuliche Entwickelung erwarten ſtatt mit
Waſſer während des Frühlings und Sommers mit einer ganz
verdünnten Nährſalzlöſung zu begießen kann nach dem Geſagten
nicht mehr als Spielerei agufgefaßt ſondern muß als wiſſen
ſchaftlich begründet angeſehen werden

Bei Bereitung ſolcher Nährſalzlöſungen wird häufig des
Guten zu viel gethan d h die Löſungen werden zu ſtark ge
macht und können dann mehr ſchaden als nützen Ueber eine
Konzentration von 1 Theil Pflanzennährſalz in 1000 Theilen
Waſſer ſollte man keinesfalls hinausgehen eine halb ſo ſtarke
Löſung reicht ſchon vollkommen aus Im allgemeinen wird
man in Ermangelung einer Waage das Richtige treffen niemals
aber die Pflanzen gefährden wenn man um allgemein ver
Wer Maße zu gebrauchen eine Meſſerſpitze des betreffenden

ährſalzes in einem Bierſeidel voll Waſſer auflöſt
Eine ſolche Löſung hat nebenbei noch die angenehme Eigen

ſchaft auch wurzelloſe Pflanzentheile längere Zeit als ge
wöhnliches Waſſer zu konſerviren und manche freundliche
Erinnerung in des Wortes eigenſter Bedeutung dauernd

zu erhalten

Zur Kultur der Erdbeeren
Jeder Gartenfreund und Gartenbeſitzer wird gewiß auch den

lieblichſten unſerer einheimiſchen Beerenfrüchte den Erdbeeren
neben ſeinen Blumen und Gemüſebeeten ein Plätzchen in ſeinem
Garten gönnen und ihre Pflege ſich angelegen ſein laſſen wenn
er ſieht daß ſie ſich dankbar erweiſen Um nun letzteres zu er
langen ſeien nachſtehend einige Winke und Rathſchläge inbetreff ihrer
Kultur mitgetheilt Jetzt zeigen ſich die Blüthenſtiele an den
Erdbeerſtauden und iſt daher auch jetzt der paſſendſte Zeitpunkt
um den Pflanzen den nöthigen Dünger beizubringen derſelbe

kann in vegetabiliſchem Stalldünger beſtehen am beſten iſt Kuh
dünger welcher auf den Beeten und um die Stöcke ausgebreitet
wird man wählt dazu ſchon etwas verrotteten oder in flüſſigem
Dungguß Kuhjauche aufgelöſtem Guano Tauben oder Hühner
miſt Hornſpänen 2c welcher Guß nachdem er einige Tage im
Waſſerfaß geſtanden und gehörig aufgelöſt ſein muß in Gruben
um die Pflanzen gegoſſen wird in die Gruben oder Rinnen kann
auch betr Dünger trocken ungefähr eine ſtarke Priſe an jede
Pflanze geſtreut und dann Waſſer dazu gegoſſen werden nachdem
ſich die Flüſſigkeit verzogen werden die Gruben wieder zu
geſtrichen Es wird durch das Düngen eine kräftigere Frucht
entwicklung hervorgerufen ſehr große Früchte erzielt man durch
Auskneipen der Hälfte bis Dreiviertel der kleinen und un
befruchteten Blüthen an jedem Fruchtſtiele Die ſich bildenden
Ranken läßt man bis nach beendeter Ernte wachſen ſchon um
den Früchten etwas Schutz gegen das Schmutzigwerden bei
Platzregen zu bieten wenn man es nicht vorzieht an jede Pflanze
einen Stab zu ſtecken und die Fruchtſtiele anzubinden ein zu
frühes ſowie zu ſpätes Entfernen der Ausläufer ſchwächt die
Stöcke das Verwildernlaſſen der Beete iſt ganz verwerfrich
Bei Neuanpflanzungen iſt den Laien der Bezug von Pflanzen zu
empfehlen welche in Töpfen kultivirt ſind denn 1 iſt das An
reſp Weiterwachſen ein zweifellos ſichereres als bei Pflanzen
welche ohne Ballen gepflanzt werden 2 kann die Pflanzung jeder
zeit mit Ausnahme bei Froſtwetter geſchehen auch während
der Blüthezeit 3 iſt bei Ballenpflanzungen und bei trockner
Witterung nur ein einmaliges Angießen nöthig und 4 werden
Manlwürfe wo ſolche vorhanden ſind die Stöcke reſp die feſten
Topfballen ſtets umgehen und ſomit wäre das läſtige Ausheben
derſelben und ſich nöthig machende Wiederpflanzen vermieden
Der Preis derartig kultivirter Erdbeerenpflanzen beträgt j
nach Neuheit und Güte der Sorte 8 bis 15 Mark pro 100 Stück
incl Topf

Zur Obſtkultur
Jm ſüdlichen Theile von China ſind die Orangenbäume von

Würmern befallen welche große Verheerungen anrichten Um
ſich dieſer Feinde zu erwehren führen die Chineſen Ameiſen

egen dieſelben ins Feld die ſie an ihren Neſtern in Rinds undEchweineblaſen fangen und auf die Bäume bringen wo dieſelben

ſofort einen Vertilgungskrieg gegen das ſchädliche Ungeziefer
beginnen Etwas ahnliches iſt auch bei uns zuweilen gegen
Raupen mit Erfolg ins Werk geſetzt worden Zu dieſem Behufe
gräbt man Flaſchen in die Erdhaufen der großen Waldameiſe
ein und wenn ſie mit dieſen Thieren gefüllt ſind hängt man ſie
an den befallenen Bäumen auf oder leert ſie auf Feldern aus die
von Gemüſeraupen heimgeſucht ſind Es wird verſichert daß
dieſes Mittel ſehr gut und ſicher wirke Um den Ameiſen einen
Weg von einem Baume zum andern herzuſtellen legen die Chineſen
Bambusſtäbe als Brücken bei uns würden Stricke oder dicke
Schnuren denſelben Zweck erfüllen wad

Schach
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genannt werden kann welches unſtreitig das allgemeine Wohl
befinden der Thiere befördert

Schon im erſten Lebensjahre ſelbſt im Winter
müſſen die Fohlen bei günſtigem Wetter in s Freie gelaſſen
werden Gute Weideplätze ſind ſelbſtverſtändlich den beſchränkten
Tummel oder Laufplätzen auf Höfen und in Gärten vorzu
ziehen Nur im Freien können die nöthigen Muskelübungen
vorgenommen werden Der Nutzen unſerer Pferde liegt faſt
ausſchließlich in der durch ihre Mustkelkraft geleiſteten Arbeit
Das beſt ernährte Fohlen wird ohne genügende Uebung ſeiner
Muskeln ſpäter als Arbeits Reit oder Wagenpferd niemals
Befriedigendes zu leiſten vermögen

Extreme Aufzuchten wie ſolche z B in Vollblutgeſtüten vor
kommen erfordern noch beſondere Rückſichten für dieſe müſſen

oße Laufplätze geſchaffen werden damit die Thiere hier
chon im jugendlichen Alter die Fähigkeit bekommen ſpäterin ſchnellen Gan arten Tüchtiges leiſten zu können

Wenn das Fohlen den erſten Winter hinter ſich hat alſo ein
Jährling geworden iſt hat man den ſchwierigſten Theil der Auf
zucht überwunden Die Haferrationen können etwas knapper
ausfallen die Heugaben müſſen aber größer werden Nahr
hafte Weiden oder gutes Grünfutter ſind im Sommer des
zweiten Lebensjahres für die Fohlen von großem Werth dieſe
können jetzt zum Theil das Stallfutter erſetzen doch dürfte
es zweckmäßig erſcheinen wenn man beim Beginne desWeiorganges dem Fohlen am Morgen noch eine volle Ab

fütterung im Stalle zukommen läßt damit ſie nicht zu Anfang
gleich allein auf die Weidenahrung angewieſen ſind und ſich erſt
nach und nach an dieſelbe gewöhnen können Wer über beſonders
nahrhafte Weiden oder gutes Grünfutter é3 verfügen hat
wird die Fohlen im zweiten Jahre ungleich billiger aufziehen
als derjenige welcher dieſelben ſtets im Stalle füttern muß
Das Fohlen darf nicht mager werden ſoll aber auch nicht
fett ſein je edler daſſelbe iſt um ſo intenſiveres Körnerfutter
muß ihm vorgelegt werden ſchwerer gemeiner deſſen Raſſe

um ſo mehr kann die Maſſe des Futters die Qualität
etzen

Jm zweiten Winter legen viele Pferdezüchter den Fohlen
ſchweren Schlages neben Rauhfutter auch größere Quantitäten
Wurzelwerk Mohrrüben Paſtinaken Topinambur vor doch
empfiehlt es ſich bei dieſer Fütterung vorſichtig zu ſein ſieuig zu übertreiben da ſich ſonſt leicht Steifheit der Glieder

und Fieber einſtellen dürften
Wer es vorziehen ſollte ſeine Fohlen in dieſem Alter haupt

ſächlich mit Hafer und Heu zu ernähren wird ihnen ungefähr
daſſelbe Quantum Hafer wie am Ende des erſten Lebensjahres
aber ein etwas größeres Heufutter zu geben haben

Sorgſame Fohlenwärter werden fort und fort bemüht ſein
ihre Thierchen an ein artiges Betragen zu gewöhnen man
verſucht häufig und in der Regel mit gutem Erfolg ihnen die
Füße aufzuheben legt ihnen auch wohl Halfter und Zaum auf
führt ſie im Stalle oder auf dem Laufplatze umher a ihnen
bunte Tücher und gewöhnt ſie an guffälliges Geräuſch Muſik
oder Abſchießen von Piſtolen

Jm dritten Lebensjahre werden wir die Fütterung und Pflege
unſerer Fohlen nach denſelben Grundſätzen einzurichten haben
wie im zweiten Jahre Die Nahrungsbedürfniſſe ſind etwas
größer geworden und es muß daher auch an Hafer und Heu
ugelegt werden Will man die Hafer Rationen etwas bee en ſo muß man mehr gutes Heu auf die Raufen
tecken

Das Futter der dreijährigen Fohlen richtet ſich zum Theil
wieder nach der Raſſe und ihrem ſpäteren Gebrauche

In den Geſtüten wo edle Voll und Halbblu Pferde auf
gezogen werden und gute Weiden r Verfügung ſtehen wir
man im Sommer mit 1 bis 11 K Hafer Tagesration aus
kommen können Jm Winter müſſen auch hier täglich mindeſtens
3k nebſt 4k Heu und 5k Stroh den Dreijährigen vorgelegt
werden In einzelnen ſüddeutſchen Geſtüten ſollen für dieſen
Jahrgang noch größere Quantitäten Hafer zur Verfütterung
kommen

An verſchiedenen Orten Frankreichs z B in der Perche
wo bekanntlich viele ſchwere Pferde aufgezogen werden gelten
die dreijährigen Pferde meiſtens für volljährig und bilden ſchon
jetzt eine ſehr geſuchte Handelswaare Dort verfüttert man
aber auch g er Mengen Hafer an die Fohlen als
bei uns in Deutſch and 8 9k Korn per Stück und Tag

gelten in verſchiedenen franzöſiſchen Zuchtgebieten als noth
wendige Ration

In unſeren deutſchen Staats und PrivatGeſtüten hält man
die Fohlen in der oben angegebenen Weiſe gewöhnlich bis zum
vierten Lebensjahre und läßt ſie von der Dienſtleiſtung völlig
frei weil man erfahrungsmäßig die Koſten dieſer Schonung
durch ihren ſpäteren höheren Werth wieder zurückbekommt
Bei der ſ g Hauspferdezucht in kleineren Wirthſchaften wird
man ſich aber nur in ſeltenen Fällen dazu entſchließen die
Fohlen bis zum zurückgelegten vierten Jahre unbenutzt daſtehen
u laſſen ſondern wird ſie ſo bald als möglich zur Arbeitheronnehen Jm Fall eine ſolche frühzeitige Verwendung der

21 bis 31 jährigen Pferde mit der nöthigen Vorſicht in s
Werk geſetzt jede Ueberanſtrengung vermieden und ſtets für
gute Fütterung und ordentliche Behandlung derſelben geſorgt
wird kann ſie ohne Nachtheil geſchehen

Es wurde ſchon oben angeführt daß für die Fohlen recht
zeitige Muskelübungen von großem Werthe ſind wir wollen
hier zum Schluß noch mittheilen daß jetzt in den meiſten
rößeren Pferdezuchtgebieten die leichte Benutzung aller in
rüher Jugend gut ernährten Fohlen im Alter von
I bis 31 Jahren in Gebrauch gekommen iſt und zwar

in den meiſten Fällen ohne Nachtheil für ihren ſpäteren
Gebrauchswerth Prof Dr C Frehytag

Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete
der praktiſchen Chemie

Von Dr G Baumert
Pflanzennährſalz

Vor kurzer Zeit kam in einer Sitzung des hieſigen Garten
bauvereins im Anſchluß an einen Vortrag, welchen Herr
Dr Heyer gkademiſcher Lektor für Gartenbau am königl
landwirthſchaftlichen Univerſitäts Jnſtitut hierſelbſt über
chemiſche Düngemittel hielt auch die Frage der Ernährung der
der ſlamzen zur Sprache ein Gegenſtand bei welchem man
wohl ein über die gärtneriſchen Fachkreiſe hinausgehendes
Intereſſe mit Sicherheit vorausſetzen darf Es dürfte deshalb
eine kurze Erörterung über die Beſtandtheile des Pflanzennähr
ſalzes und deren Beziehung zur Entwickelung der Pflanze auch
manchem Blumenfreunde, der ſich in dieſer ſeiner Eigenſchaft
oft auf Zimmerkultur beſchränken muß willkommen ſein

Der Standpunkt daß der Boden auf dem Pflanzen wachſen
dieſen gegenüber keinen andern Zweck habe als ihnen einen
feſten Halt zu geben gehört dank den Aufklärungen welche
uns die Pflanzenphyſiologie die Wiſſenſchaft von den Lebens
bedingungen der Pflanzen gebracht hat zu den längſt über
wundenen Wir wiſſen jetzt daß der Boden der Pflanze
Stoffe bietet die zu ihrer Entwickelung unbedingt erforderlich
ſind Mit anderen Worten der Boden ernährt die Pflanze
freilich nicht ausſchließlich ſondern in Gemeinſchaft mit der
atmoſphäriſchen Luft in welcher die Pflanze ebenfalls gewiſſe
Exiſlenzbedingungen findet z B als Nährſtoff Kohlenſäure

Die letzteren ſind unter normalen Verhältniſſen d h in der
atmoſphäriſchen Luft ſo wie ſie iſt für alle Zeit ausreichend
vorhanden denn die Zuſammenſetzung der Luft ändert ſich

eeeh ſich e e e wn chemiſchen und
ſiologiſchen Prozeſſe nachweisbar nichtiſt vies der Fall bei dem Boden auf welchem

Sorge wachſen Da dieſelben auf Koſten von gewiſſen
odenbeſtandtheilen leben dieſem gewiſſe Nährſtoffe ent

nehmen ſo iſt nichts leichter einzuſehen als daß der Nährſtoff
vorrath im Boden fortwährend abnimmt falls erſterer nicht
em letzteren durch die abſterbende und an Ort und Stelle

bleibende Vegetation erhalten wird
Dieſer Fall dürfte indeſſen außerhalb eines Urwaldes kaum

zu finden ſein
Wo aber eine ſolche Selbſterſetzung der dem Boden ent

zogenen wirkſamen Beſtandtheile nicht ſtatt hat reſp aus
wirthſchaftlichen Gründen nicht ſtatthaben kann da muß auf
andere Weiſe nachgeholfen und anderweitiger Erſatz geſchafft
werden Mit dieſer ernſten Mahnung trat bekanntlich einſt
der Chemiker Juſtus Liebig vor die in den wirthſchaftlichen
Bahnen der Vorfahren ruhig dahin wandelnden und deshalb

Dem betreffenden Referat der Saalezeitung zufolge
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wo man ſich in dieſer Hinſicht nicht zu geniren brauchte und
von dem läſtigen Sprachzwange befreit war

Oskar Heleneken rief der Vater mit lauter Stimme
wo ſtecht ihr denn

Nu äben fügte die Mutter bei ich glanbe ſie machen es
gerade wie wir ſie genießen das Landleben

Er zog die Uhr aus der Taſche und ſah nach der Zeit
Um vier Uhr habe ich zu den Kindern geſagt fahren wir in

unſern Wald Jetzt iſt es dreiviertel auf vier Mama lege
doch Deine Arbeit weg und mache Dich zum Mitfahren bereit
S Srtſher hat den Jagdwagen ſchon aus der Remiſe
geſchoben

Nu äben ſagte Frau Semmelmann ſtand auf und legte
die Strümpfe in den Korb zurück um Hut und Schirm zu
holen Wohl hatte das Kammermädchen beides ſchon in der
Hand aber die Dame bedurfte nicht ſolcher Dienſte ſo etwas
thue ſie ſtets ſelbſt meinte ſie Man dürfe ſich nicht ver
wöhnen

Oskar und Helenchen amüſirten ſich am Teiche mit dem
h Hlagen von Fröſchen als der Ruf des Vaters zu ihnen

rangKomm rief Oskar der Schweſter zu die gerade bis über

die Knöchel im Sumpfe ſtak komm der Vater will in den
i fahren und dort Vögel für uns ſchießen da müſſen wir

mit
Auch Oskar war gleich der Schweſter vom Schlagen nach

den unglücklichen Fröſchen mit Schlamm beſpritzt Beide
erfaßten ihre Jagdbeute an den Hinterbeinen und eilten damit
auf die Terraſſe zum Vater hin der bei ihren Anblick nicht
erfreut ſie wegen ihres Jagdglückes noch mit Vorwürfen

und ihnen befahl ſich reinlich zu waſchen und um
zukleiden

Noch weniger als den Vater erfreute die Erſcheinung der
Kinder die Mutter Wäre es nicht ein ländliches Vergnügen

r ſeine Spuren zurückgelaſſen hatte die Spröß
inge wären zur Strafe vielleicht von der Mitfahrt aus

geſchloſſen worden
Hedoch die Kinder beriefen ſich auf Papas Verſprechen wegen

der 5 ſchießenden Vögel und ſo mußte die Mutter dem
Wunſche ihres Gatten nachgeben um ihm den erſten Ausflug
zur Beſichtigung ſeiner Forſten nicht zu trüben Die Kinder
wurden umgekleidet und ſtanden mit der Mutter zur beſtimmten
Zeit des Vaters harrend am Wagenſchlage

Schon ſtampften die Schimmel ungeduldig den Boden derKutſcher ſchnalzte mit der Zunge ohne die Peitſche u rühren

und in gehobener Stimmung fuhr die neue Schloßherrſchaft
um das Lindenoval herum zum Thore hinaus

Abhandlungen über populäre Heilkunde
von Dr C F Kunze

Nachdruck verboten
Die Zeit der Bäder naht und Viele rüſten ſich ſchon zum

Antritt der Reiſe Da ſcheint es Zeit zu ſein einmal die

hauptſächlichſten Verhältniſſe zu beſprechen welche die Kranken
nach den Bädern treiben Vor allem ſind es die Wohlbeleibten
welche eine Verminderung ihres Körpergewichtes und damit
Erleichterung ihrer Beſchwerden durch eine Badekur ſuchen
und da die neuere Phyſiologie und Krankheitslehre gerade in
Bezug auf Korpulenz weſentlich neue Geſichtspunkte eröffnet
hat und im Publikum recht irrthümliche Anſichten über die
Fettleibigkeit herrſchen fo dürfte es namentlich für Korpulente
und ſolche mit Neigung zur Fettleibigkeit nicht überflüſſig ſein
ſich einen Einblick in unſere heutige Lehre zu verſchaffen und
wollen wir im Nachſtehenden verſuchen das Weſentliche in
dieſer Beziehung auseinander zu ſetzen Alſo

Ueber Fettleibigkeit Korpulenz Fettſucht Adiposis
Obesitas

Die übermäßige Anſammlung von Fett im Körper durch
welche das Gewicht des Körpers um ein erhebliches ſteigt und
die Leiſtungsfähigkeit des Geſammtkörpers ſowie einzelner
Organe namentlich des Herzens herabgeſetzt wird bezeichnet
man mit dem Namen Fettſucht Dieſelbe iſt nicht allein ein
beſchwerliches Leiden ſondern kürzt auch wie ſchon Hippo
krates lehrte die Lebensdauer weſentlich ab

Das Fett befindet ſich beſonders im Unterhautzellgewebe
unter dem Ueberzuge des Herzens im Netz unter der Nieren
kapſel in der Leber Fettleber angehäuft Auch das Blut
iſt häufig reichlich mit Fetttröpfchen vermengt Lipämie Bei
den höheren Graden der Fettſucht iſt auch das zwiſchen den
Muskeln und Musgskelfaſern liegende Bindegewebe mit Fett
durchſetzt und durch Druck der Fettmaſſen auf die Muskel
faſern kommt es zum Schwunde derſelben wodurch namentlich
der Herzmuskel ſeine Leiſtungsfähigkeit einbüßt und leicht Herz
lähmung entſteht Das Körpergewicht kann viele hundert
Pfund zunehmen und führt man Beiſpiele an in welchen
Fettſüchtige 600 1000 Pfd wogen er Gang der Fett
ſüchtigen iſt watſchelnd mühſam poſſierlich die Athmung
erſchwert die Haut infolge der Anſtrengung beim Gehen häufig
mit copiöſen Schweißen überzogen und es beſteht infolge der
häufigen Schweiße Neigung zu Erkältung Die Widerſtands
fähigkeit gegen Krankheiten iſt vermindert und führen hinzu
tretende Krankheiten leicht zum Tode

Urſachen und Entſtehung Die übermäßige Fettablage
rung beruht ſtets auf einer individuellen Dispoſition
die ſehr häufig angeboren iſt und eine Familieneigenthüm
lichkeit bildet und auf einer reichlichen Zufuhr von Fett
oder Fettbildnern in der Nahrung Wer dieſe Dis
poſition nicht beſitzt kann noch ſo opulent leben er wird doch
nicht dick während der Disponirte ſchon bei mäßiger Erfüllung
der Bedingungen zum Fettanſetzen an Gewicht zunimmt Eben
ſo ſicher iſt daß der Fettleibige dadurch zu ſeiner Korpulenz
ekommen iſt daß er mehr gegeſſen hat und zu als zu ſeiner

Lebenserhaltung nöthig iſt wenngleich alle Fettſüchtigen be
haupten enorm wenig zu eſſen Nur durch einen Ueber
ſchuß von Nahrungsſtoffen die zur Fettablagerung im
Körper verwandt werden können kommt es zur Fett
ablagerung Um das Fettanſetzen zu verſtehen muß man

manches unſichere und Belehrung ſuchende Gemüth darin Be
feſtigung und die Ueberzeugung finden kann daß das Chriſten
thum jede Prüfung und wahrheitsſuchende Forſchung wohl ver
trägt Wenn Ueberzeugung und Wärme der Behandlung wieder
Ueberzeugung zu ſchaffen im ſtande iſt ſo werden es vorliegende
Vorträge gewiß thun denn ſie verbinden mit geſchickter Auswahl
und angemeſſener Gruppirung des Stoffs Wärme und Be
geiſterung für den erhabenen Gegenſtand Weder ſtreng wiſſen
ſchaftlich noch lediglich erbaulich mit Beſchränkung auf die Grund
fragen Glaube an den lebendigen Gott Unſterblichkeit der
Seele heilige Schrift Jeſus Chriſtus und Heilsordnung
bietet die Schrift mannichfachen Bedürfniſſen in den Gemeinden
werthvolle Fingerzeige und treffliche Belehrung und verdient die
Verbreitung in hohem Maße Die als Anhang beigegebene
Karfreitagspredigt ſcheint uns nicht recht in das Buch hinein
zugehören und hätte füglich an anderer Stelle veröſfentlicht

werden können Pg Königliches hiſtoriſches Muſeum zu Dresden Aus
wahl von Ornamenten zum praktiſchen Gebrauch Heraus
gegeben von M Rade Profeſſor an der kgl Kunſtgewerbſchule
z Dresden 1884 Das Dresdener hiſtoriſche Muſeunm das mit
einer koſtbaren Sammlung von Waffen und Ausrüſtungsſtücken

bez des 16 und 17 Jahrhunderts faſt einzig daſteht iſt in ſeiner
Bedeutung erſt recht zur Geltung gekommen als es vor einigen
Jahren in das nach dem eifrigen Förderer der deutſchen Alter

thumskunde König Johann von Sachſen genannte Muſeum
Johanneum am Altmarkt belegener Flügelanbau des Schloſſes
verlegt wurde Seine Schätze auch den weiteſten Kreiſen zugäng
lich zu machen bezweckt die vorliegende Veröffentlichung Die
trefflichen Lichtdrucke von Rümmler und Jonas geben einanſchauliches und zuverläſſiges Bild Wegen der Fülle von
klaſſiſchen praktiſch verwendbaren Verzierungen ſollte das Werk
in keiner größeren kunſtgewerblichen Werlſtatt und unter den
Vorlagen keiner bedeutenden Zeichenſchule fehlen

Seinen Sprachführern für das Franzöſiſche und Jtalieniſche
die früher in dieſem Blatte lobend beſprochen wurden hat das
Bibliographiſche Jnſtitut in Leipzig jetzt einen Engliſchen
Sprachführer von E G Ravenſtein in London folgen
laſſen Halb Lexikon halb Reiſehandbuch giebt das zierlich ans
geſtattete Büchlein Vokabeln Sätze Redensarten und Winke
für das Verhalten im fremden Lande zugleich alphabetiſche
Reihenfolge und ſyſtematiſche Behandlung der zuſammengehörigen
Dinge Das ungemein Praktiſche hierbei iſt immer die alphabetiſche
Anordnung ſodaß der Reiſende ſtets im Nu findet was er e
braucht Beſondere Sorgfalt hat der Verfaſſer auf die i e
verwendet Werthvolle Zugaben ſind ein engliſche deu niß
re ein kurzer r r gluhans und ein Verzeich
von Eigennamen mit deren Ausſprache

Leute Von Rudolf Bergner Verlag von Hermann Druckner
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fich vor allem darüber klar werden woher das Körperfett
ſtammt Durch die Unterſuchungen Hoffmann s Petten
kofer s und Voit s iſt der Anſatz von Fett im Körper aus
der Nahrung erwieſen doch wird z gewöhnlich, d h bei
mäßigen Speiſemengen nur ein kleiner Theil des aus dem
Darme reſorbirten Fettes angeſetzt der größte Theil deſſelben
behufs Wärmeerzeugung zu Kohlenſäure und Waſſer verbranntEbenſo ſteht feſt daß im Körper aus dem Eiweiß Fett ab

eſpalten wird doch iſt v genau bekannt wie viel ſich abſpalten und ablagern kann Nach den Verſuchen Pettenkofer s

und Voit s vermögen ſich 12 Proz Fett aus dem Eiweiß
r Endlich iſt es ſicher daß auch die Kohlehydrate

Stärkemehlſubſtanzen und Zucker zur Fettbildung verwandt
werden doch bildet ſich nach den Erfahrungen von Rubner
erſt aus enorm großen Mengen Kohlehydraten Fett und dienen
die Kohlehydrate mehr dazu das Fett im Körper vor Zerfall
zu ſchützen Die hauptſächlichſten Stoffe alſo
welche die Quellen des Körperfettes bilden
ſind das Nahrungsfett und das Eiweiß Jn
geſunden Verhältniſſen und ſo lange der Körper nicht
mehr von dieſen Stoffen aufnimmt als zur Erhaltun
auf ſeinem Stande nöthig iſt wird das Fett gang
zu Kohlenſäure und Waſſer verbrannt und es kommt nichts
zur Ablagerung Anders iſts wenn größere Mengen Fett und
Fettbildner genoſſen werden und wenn die Körperzellen Blut
und Gewebszellen die nach unſerem heutigen Standpunkte
die Aufgabe haben die zuſammengeſetzten Stoffe in ihre
einfachen Componenten zu zerlegen alſo auch das Fett zuetzen ihre erſebungsſahigteit mehr oder weniger eingebüßt

aben oder die Körperzellen vermindert ſind Unter ſolchen
erhältniſſen lagert ſich das Fett ab So ſehen wir in

Zuſtänden in denen die rothen Blutkörperchen vermindert oder
mangelhaft beſchaffen ſind wie in der Bleichſucht nach copiöſen
Blutungen in der Scrofuloſe in der Reconvalescenz
ſchwerer Krankheiten Typhus nicht ſelten eine reichliche Fett
ablagerung entſtehen ebenſo ſteht es feſt daß der Genuß
alkoholiſcher Getränke körperliche Ruhe hohe Temperaturgrade
der umgebenden Luft die Fähigkeit der Zellen zu zerſetzen
ſchwächen und werden aus dieſem Grunde Säufer ferner
Perſonen die zu lange er zu den Phlegmatiſchen gehören
und die R lieben leicht fett während hohe Fiebergrade
pſychiſche ufregungen und anſtrengende Muskelthätigkeit
weite Fußtouren kalte Lufttemperatur die Zerſetzungsfähigkeit
der Zellen ſteigern und mager machen Auch mit dem Alterſcheint die Zerſehungsfahigtelt der Körperzellen abgeſchwächt zu

werden und ſehen wir deshalb ältere Perſonen häufig korpulent
werden obwohl es hier unzweifelhaft e daß ältere
Leute ruhiger geworden ſind und weniger thätig zu ſein pflegen
als jüngere ſich in den ſchaffenden Jahren befindliche
Außer der Zerſetzungsfähigkeit der Zellen iſt bei der Fett
ablagerung die leichtere oder ſchwerere Zerſetzbarkeit der ver
ſchiedenen Fette von Wichtigkeit Da das aus der Nahrung
ſtammende Fett ſich weit ſchwieriger zerſetzt als das aus dem
Eiweiß und noch mehr als das aus den Kohlehydraten
ſtammende ſo wird es da ſelbſtverſtändlich nur unzerſetztes

Eiweiß abgelagert wird auch leichter als die letzteren zur
Ablagerung kommen und dadurch das ſchnellere und be
ein ickwerden der von fetten Speiſen lebenden Perſonen
erklärlich

Hat ſich ſchon ein gewiſſer Grad von Korpulenz entwickelt
ſo findet die Steigerung derſelben um ſo leichter ſtatt als
Korpulenten Bewegungen ſchwer werden und dieſelben deshalb
zur Ruhe gezwungen ſind und da das im Unterhautzellgewebe
abgelagerte Fett der Wärmeabgabe hinderlich iſt ſo werden
vom Korpulenten weit weniger Wärme erzeugende Stoffe ver
braucht als vom Schlanken und dieſe gelangen als Fette zur

r

Behan rn In den Fällen in welchen die zu geringe
Anzahl rother Blutkörperchen alſo nach Blutverluſten bei
Bleichſucht die Urſache der Fettſucht bildet wird durch
Eiſenpräparate am wirkſamſten gegen die Fettſucht ein
geſchritten während bei zu geringer körperlicher Thätigkeit und
zu langem Schlafen fleißtige Muskelbewegung und
Beſchränkung des Schlafes die beſten Mittel ſind Jn
allen Fällen iſt der Ueberſchuß an Fett und Fett
bil dnern in der Nahrung zu vermeiden Da nach Voit

Eiweiß Fett Kohlehydratein kräftiger Arbeiter
im Mittel täglich 118 in 538gr Fleiſch 56 500gr

ein Wohlhabender 127 89 362
gebraucht um ſeinen Körper auf dem ſtofflichen Beſtande zuerhalten und das Körperfett dabei weder ab noch zunimmt s

bilden erſt die dieſe Quantitäten überſteigenden Nahrungs
mengen den erforderlichen Ueberſchuß Das Mehr kann aus
dem Nahrungsfett aus dem Eiweiß und aus den Kohlehydraten
oder aus allen drei Nahrungsſtoffen zugleich ſtammen Jn
wieweit ein Mehr genoſſen wird reſp welche Quantitäten von
den Nahrungsſtoffen für den Einzelnen die geeigneten ſind um
Fett anzuſetzen lehrt die fleißige Benutzung der Waage und
hat der zur Fettſucht Geneigte oder mit derſelben ſchon Be
ha ſeine Nahrungszufuhr nach der Zu oder Abnahme
eines Körpergewichts zu regeln Da Fett aus der Nahrung

wie ſchon oben erwähnt am ſchwierigſten in den Körperzellen
erſetzt wird ſo kommt es am leichteſten zur Ablagerung undn daher von Fettſüchtigen vor allem fette Nahrungsmittel

zu beſchränken Der Fettſüchtige lebe beſonders von magerem
Fleiſche und grünen Gemüſen von erſterem nicht allein
deshalb weil ſich nur mäßige Mengen Fett von ihm im Körper
abſpalten 12 Proz ſondern namentlich auch weil der große
Gehalt des mageren Fleiſches an Eiweiß das beſte Mittel iſt
Muskelfaſern und andere eiweißhaltige Gewebe des Körpers
zum Wachsthum und zur Stärkung anzuregen den Kräfte
zuſtand und die Leiſtungsfähigkeit hebt und namentlich die
Gefahr der bei Fettſüchtigen drohenden Herzlähmung mindert
grüne Gemüſe da ſie nur wenig Nahrungsſtoffe enthalten und

Quantitäten ohne Nachtheil genoſſen werden können
agegen iſt der Genuß von e Sal und größeren MengenHehl oſt Brot Kuchen ſowie Süßigkeiten zu meiden da die

Kohlehydrate nicht allein ſelbſt Fett liefern ſondern namentlich
n

4 420 gr 80
W Vach Ungarn helannte

n u ne objective alle Verhältniſſe umfaſſendeFſhilderung des romantiſchen vielgeprieſenen Siebeneeng
Gleich anderen Ländern Oſteuropas hat dieſes entlegenſte Kron
land der öſterreichiſchungariſchen Monarchie ſeit einigen Jahren
die Aufmerkſamkeit des Publikums erregt Zeitungs
artikel und Broſchüren haben die Leiden der blutsverwandtenkernigen Sachſen bekannt gegeben Um ſo erfreulſcher iſt vas
Erſcheinen eines Buches welches alle ſozialen ethnographiſchen
und hiſtoriſchen Fragen erörtert und die erſte aus deutſcher Feder
hervorgegangene Schilderung jenes dem Weſten noch immer
fremdartigen Landes bildet Der überaus vriginelle Jnhalt
das ſcharfe Beobachtungstalent des Verfaſſers und ſeine feſſelnde

Leipzig 1884
Verfaſſer bietet in dem vor

eutſchen

Schreibweiſe machen dieſe literariſche Erſcheinung ebenſo anziehend
als lehrreich

Deutſches Dichterheim
Kritik Herausgegeben von Paul Heinze in DresdenStrieſen
Die ſoeben erſchienene Nr 19 vom 4 Jahrgang bietet abermals
einen überaus intereſſanten und anziehenden Jnhalt und zwar
Gedichte von Julius Sturm H Steinheuer Emil Shomtade
S Wartenberg W Bander Hermann Franke Bruno Frhr

Seckendorff Auguſt Sturm Roſa Rübſaamen Paul Heinze
myntor Feodor Wehl Albert Weiß und AnnaKuh Plagiate und Reminiscenzen Fortſetzung Von

Organ für Dichtkunſt und

Dr Alfred Friedmann Bücherſchau Literatur und Kunſt
Offener Sprechſaal Correſpondenz

Feller s Hygieiniſche Bibliothek Band II Die
Schule der Geſundheit Aerztliche Belehrungen für Familie
und Haus Geſundheit und Kraft zu gewinnen das Lebensglück
zu ſteigern Krankheiten zu verhüten über Speiſe und Trank
eren Auswahl und Bereitung die Pflege und geiſtige Erziehun

der Kinder Wartung der Kranken c von Dr med Friedri
Dornblüth Mit 163 in den Text gedruckten Abbildungen
Zweite gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage Karls
bad 1883 Verlag von Hans Feller Kaiſerl Königl Hofbuch
händler Jn 4 halbmonatlichen Lieferungen à 50 Pf

Eingegangene Nenigkeiten
GGeſprechung einzelner Werke vorbehalten

Epiſoden Roman von E Vely 2 Bände in 89 299 und
291 S Herzberg a Rh und Leipzig C F Simon 1884
J Auf Jrrwegen Gzalona Roman in zwei Büchern von
ſeid Kraszewski Autoriſirte Ueberſetzung von R Löwen
eld gHerlin SW Hugo Steinitz Co 227 und 248 S 80

o meriſche Landſchaften Von Alexander Freiherr
r Kbedeg erſt d Band L R Hierng 7 S

os Jm Aegäer Meer Mit zahlreichen AbbilduWien Carl Graeſer 1884 271 S 80 daß ungen
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auch im Körper vorhandenes Fett vor Zerſetzung ſchützen und
dadurch die Ablagerung des Fettes unterſtützen Das Bier
trinken muß ganz unterlaſſen werden da das Bier nicht allein
ein nahrhaftes Getränk iſt ſondern auch durch ſeinen
Alkoholgehalt die Zerſetzungsfähigkeit der Körperzellen ſchwächt
und die Zerſetzungsfähigkeit des zugeführten wie des im Körper
gebildeten Fettes mindert Um die angegebene Lebensweiſe
erträglicher zu machen empfiehlt Voit entgegen Banting der
ſchwere Weine Xeres benutzte leichte weniger Alkohol ent
haltende Weine

Nach dem 57 Auseinandergeſetzten muß die von
Harvey angegebene ſog Bantingkur nach welcher beiFettſucht
die Eiweißration zu vermehren iſt um die Muskel und anderen
Körperzellen zu ſtärken und zu vermehren während die Fett
und Kohlehydratration vermindert werden muß als entſchieden
rationell betrachtet werden und iſt dieſelbe wie manche
wohl glauben nicht als eine Hungerkur zu betrachten Seden
ergiebt ſich aus dem Geſagten daß Verminderung der Fettſucht

durch abführende Mineralwaſſer oder andere

EntziehungsKuren Karlsbader Marienbader De
indem ſie wohl das Fett entziehen jedoch nicht zugle
nöthige Stärkung des Kö durch berück
Faazen leicht eine bedenkliche Schwächung des Körpers zur
olge haben können und nicht ohne weiteres

angewendet werden dürfen i iehung des
Körperfettes darf nur ſehr allmälig und nur unter
Vermehrung der Körperzellen durch Darreichun
von magerem Frleiſche tat Endlich ergiebt ſi
aus dem Geſagten das rrthümliche der Ebſtein
ſchen Lehre ſ deſſen Schrift über Fettſucht daß aus dem
Na kein Fett im Körper angeſetzt werde und daß die
reichliche Darreichung von Fett das beſte Mittel ſei die Fett
leibigkeit zu kuriren weil das Fett das Nahrungsbedürfniß
mäßige s letztere iſt allerdings der Fall allein in

athologiſcher Weiſe indem die Fette leicht die Verdauung
tören Magenkatarrh erzeugen Kann es aber etwas Bedenk

licheres geben als eine Krankheit durch eine andere die noch
ſchlimmer iſt wie die wegzuſchaffende heilen zu wollen

Landwirthſchaf t
Die Aufzucht unſerer Hausthiere

II Die Pferde
Das von der Stute abgeſetzte Fohlen erfordert bei der

Aufzucht in jeder Beziehung die größte Sorgfalt geſunde Luft
hinreichendes Licht im Stalle zweckmäßige Ernährung
ordnungsmäßige Haut und Hufpflege und vor allem recht
zeitige Muskelübungen ſind von großer Wichtigkeit für das
ute Gedeihen und die normale Entwickelung der jungen

iere

Erfahrungsmäßig geht das Wachsthum der Fohlen im erſten
Lebensjahre im Vergleich mit der übrigen Zeit der Ent
wickelungsperiode am raſcheſten vor ſich Mehrere Unter
ſuchungen welche in unſeren preußiſchen Landgeſtüten angeſtellt
wurden haben ergeben daß die Zunahme der Körpergröße im
erſten Jahre durchſchnittlich 40 em im zweiten 13 em im
dritten 7,8 em im vierten 4 em und im fünften Jahre nur
1,3 1,5 cm beträgt

Die auffällig große Zunghme der Fohlen im erſten Lebeys
er weiſt uns darauf hin daß wir denſelben d dieſer

Periode unausgeſetzt genügendes Bildungsmaterial mit einer
m Menge und Qualität entſprechenden Nahrung zukommen
aſſen

Wenn auch in der Neuzeit von verſchiedenen Seiten den
Pferdezüchtern empfohlen worden iſt ihren Fohlen außer Hafer
und Heu noch ſo und ſo viele andere ſog Kraftfuttermittel zu
reichen ſo weiß doch die Mehrzahl aller ſorgſamen Züchter
ſehr wohl daß geſunder Hafer und gutes Heu die beſten

Futtermittel für die abgeſetzten Fohlen ſind und
ieſe durch kein anderes vollſtändig erſetzt werden können
Hafer und Heu enthalten die nöthigen Nährſtoffe in einer

dem en beſonders zuträglichen Form und es läßt ſich
mit denſelben leicht ein zweckmäßiges Mengenverhältniß her
ſtellen Die Futterrationen ſollen im erſten Jahre von
1,5 bis auf 3 Kg Hafer pro Tag und Stück ſteigen und wenn
erw noch 4 kg es Heu gereicht werden ſo wird die

r ſaſen der Fohlen in der Regel nichts zu wünſchen
übrig laſſen

Von einigen Pferdezüchtern wird empfohlen den a
im erſten Jahre außer Hafer und Heu etwas Grünfutter

e ſonders Gras zu geben unſere Erfahrungen ſprechen aber
entſchieden gegen dieſes Beifutter wir haben mehrfach die
Beobachtung gemacht daß die Fohlen beim Grünfutter weniger
g gedeihen als bei der ausſchließlichen Trockenfütterung

enngleich oftmals behauptet wird daß bei ſtarker Fütterung
von Klee und Wickegemenge event von Heu mit Möhren und
Zuckerrüben neben geringen Mengen Heu in der zweiten Hälfte
des erſten Lebensjahres eine ganz befriedigende Entwickelung
des Fohlens erreicht würde ſo iſt doch andererſeits nicht zu
leugnen daß die ſo ernährten Thiere ſpäter ein ungleich
ſtärkeres Körnerfutter erfordern um ausgewachſen im Dienſte
bei der Arbeit tüchtiges leiſten zu können

Für alle edlen Raſſen paßt jene Fütterung mit Grünfutter

Dieſe Meſſungen wurden an Fohlen der edlen TrakehnerRaſſe
vorgenommen

Mittel iſt welches

und Wurzelwerk im erſten Lebensjahre der Fohlen durchaus
nicht und wir können dieſelbe unr für Thiere der ſchweren
noriſchen Raſſen gelten laſſen da dieſe in der Regel größere
Anſprüche an ein anſehnliches Quantum voluminöſer Nähr
mittel machen als die Pferde mit mehr oder weniger
orientaliſchem Blut

Da bekanntlich alle pflanzenfreſſenden Thiere eine große
Neigun Jisen von S zu Zeit etwas Salz aufzunehmeno Mnpſlehit es ſich rechtzeitig auch dieſem Berürfniſſe bei der

ufzucht der Fohlen Rechnung zu tragen Hierzu eignen ſich
die jetzt überall im Handel vorkommenden Leckſteine welche
man in eine Ecke der Krippe legen läßt am beſten

Man darf aber das Salz nicht direkt in die Krippe oder
d das Futter ſtreuen da hierdurch leicht ein zu großer Durſt

und infolgedeſſen eine übermäßige Waſſeraufnahme und andere
Nachtheile entſtehen würden Ein allzu großer Waſſergenuß
verurſacht eine zu ſtarke Tranſpiration der Pferde bei der
Arbeit und ſoll daher vermieden werden Der Orientale
gewöhnt ſeine Pferde ſchon in früheſter Jugend an eine ſehr
L ſahen Ferauſnahwe und vehauptet dadurch großen Nutzen
zu ſchaffen

Reines nicht zu kaltes Waſſer liefert für die Fohlen das
beſte Getränk Zuſätze von Lein und Erdnußölkuchen erfordern
große Vorſicht beim Tränken verurſachen leicht Verunreinigungen
der Tröge c und können füglich entbehrt werden

Der ährungsprozeß geht erfahrungsmäßig am beſten
und ruhigſten vor bei einer mittleren Stalltemperatur
von 10 12 Grad R eine höhere Temperatur iſt nicht
erwünſcht Der Fohlenſtall muß gut ventilirt ſein d h er
muß der reinen Luft ebenſowohl Zugang wie der verdorbenen
Luft Abfluß gewähren ohne daß Zugluft direkt auf die Thiere
einwirken kann

Helle Stallungen ſind ſtets den dunklen vorzuziehen Einmal
ein gut erleuchteter Stall den Vorzug daß er die Kontrole

ber die Fohlen ihre Haltung c erleichtert dann wird auch
die Entwickelung des z Thieres bei genügendem Lichte
beſſer als im Dunkeln oder im Halbdunkeln vor ſich gehen
Nur für die im Training vefindlichen nen Rennpferde kann
ein dunkler Stall vortheilhaft ſein weil ſie in dieſem mehr
Ruhe finden und von den Fliegen nicht ſo ſehr beläſtigt
werden können

Eine gute Streu von durchſchnittenem Roggenſtroh iſt für
eizenſtroh welches durch Roſtden Fohlenſtall am beſten

verunreinigt iſt ſollte niemals zur Streu in einem ſolchen
Stalle verwendet werden Es iſt nicht zu vermeiden daß die

r ſt e Krſahrng e von u W undwir us rung roſthaltiges Stroh den Thierenleicht nachtheilig werden kann ß roſtwattig

Auf eine ordnungsmäßige Hautvpflege wird bei den Fohlenleider ſehr häufig nie le Weg ſie im Staub und
Schmutz ruhig im Stalle ſtehen und doch ſollte jeder Pferde
züchter wiſſen daß ſowohl für die erwachſenen Thiere wie für
die Fohlen das Putzen nicht nur ein einfach kosmetiſches

lokal auf das Haar wirkt und die Erſchei
nung des Thieres hebt ſondern auch ein diätetiſches Mittel
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